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S. Jahns: Reichskammergericht und seine Richter

Endlich liegt es vor, das gleichermaÃen monumenta-
le wie grundlegende Werk von Sigrid Jahns zum Reichs-
kammergericht (RKG) und seinen Richtern! Nachdem
bereits 2003 die beiden BÃ¤nde mit den Biographien
derjenigen 128 Juristen erschienen waren, die zwischen
1740 und 1806 entweder als Assessoren am RKG wirk-
ten oder auf das Assessorat prÃ¤sentiert wurden, das
Amt aber aus unterschiedlichsten GrÃ¼nden nicht an-
traten, musste der einleitende und zugleich auswerten-
de Teil bis zur Pensionierung der Verfasserin warten.
Wer das Werk auch nur durchblÃ¤ttert, versteht, war-
um es so viel Zeit brauchte vom ersten Warmwerden
mit dem Thema 1975 bis zur schlieÃlich vollendeten
Publikation der insgesamt 2.311 Seiten im Jahre 2011.
Er wird aber auch erkennen, wie sehr sich das War-
ten auf dieses reife Werk gelohnt hat. In diesen 36 Jah-
ren, einem ausgefÃ¼llten Wissenschaftlerleben, haben
die Forschungen zum Alten Reich und seinen obersten
Gerichten â betrachtet man allein die âGrÃ¼ne Reiheâ
(Quellen und Forschungen zur hÃ¶chsten Gerichtsbar-
keit im Alten Reich), in der auch dieses Werk erschie-
nen ist â einen immensen Sprung getan. Sie haben sich
vielfach gegenseitig befruchtet und zahlreiche Facetten
(Rechts- und Verfassungs-, Sozial- und politische Ge-
schichte einschlieÃlich der konfessionspolitischen Pro-
blematik, Kultur-,Wirtschafts-, MentalitÃ¤ts- undWahr-
nehmungsgeschichte) des groÃen Themas entdeckt. Die
Verfasserin hat all diese neuen Erkenntnisse mit in ihr
Werk aufgenommen. Sie hat sie kritisch gewÃ¼rdigt,
hinterfragt, als Anregung benutzt, so dass imUnterschied

zu anderen Langzeitprojekten hier tatsÃ¤chlich konse-
quent der Forschungsstand des Jahres 2011 dokumen-
tiert und berÃ¼cksichtigt wurde. Allein das ist eine Leis-
tung, die eine uneingeschrÃ¤nkte WÃ¼rdigung verdient
hÃ¤tte. Das Buch von Sigrid Jahns bietet aber sehr viel
mehr.

Das zeigt bereits die ausfÃ¼hrliche und instruktive
EinfÃ¼hrung. Schon im ersten Absatz stellt die Verfas-
serin ihr Programm vor: die VerschrÃ¤nkung zwischen
der Geschichte des Alten Reiches, der Verfassung des Ge-
richts und den Biographien seiner Richter. Der hier un-
tersuchte SpruchkÃ¶rper des RKG hatte im System des
Alten Reiches einen sehr hohen Rang und wurde von den
Rahmenbedingungen maÃgeblich geprÃ¤gt. Untersucht
man die Verfassung des Kameralkollegiums, den Modus
seiner Besetzung und sein Sozialprofil, beschÃ¤ftigt man
sichmit den Biographien der Assessoren und PrÃ¤sentati
auf die Art, wie es Sigrid Jahns getan hat, erhÃ¤lt man
mithin einen vertieften Einblick in die Verfassungs- und
Sozialgeschichte des Alten Reiches.

Nach der EinfÃ¼hrung wendet sich Jahns in einem
ersten inhaltlichen Schwerpunkt zunÃ¤chst der Funk-
tion und Besetzung des RKG zu. Sie fasst das RKG
als zentrale Institution des Alten Reiches, wendet sich
dann dem Personal zu, an dem sie vor allem das aus
den DirektorialÃ¤mtern des Kammerrichters und der
PrÃ¤sidenten und aus den Assessoren bestehende Ka-
meralkollegium interessiert. Sie stellt dieses Kollegium
mit seinen verschiedenen Funktionen ausfÃ¼hrlich vor
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und widmet sich dann in einem groÃen Schwerpunkt der
Besetzung der Assessorate nach dem sehr komplizierten
PrÃ¤sentationssystem, das immer wieder grundlegen-
den, den politischen und religiÃ¶sen VerÃ¤nderungen
im Reich geschuldeten Anpassungen unterworfen war.
Sehr prÃ¤gnant betont sie in einem Zwischenfazit eine
ihrer zentralen Thesen, dass das PrÃ¤sentationssystem
ein Scharnier zwischen Verfassungs- und Sozialgeschich-
te bildete, und erklÃ¤rt dies unter anderem am Bei-
spiel eines Juristen, der sich in Speyer bzw. Wetzlar
beim Kammerrichter als Aspirant auf ein freies Asses-
sorat anmeldete. Er âtat dies nicht einfach als ein In-
dividuum mit professionellen und sozialen Qualifika-
tionsmerkmalen und in der subjektiven Ãberzeugung
von seiner Amtseignung. Er tat es als TrÃ¤ger ei-
ner bestimmten reichsstÃ¤ndischen oder kaiserlichen
PrÃ¤sentationsberechtigungâ (S.Â 327f.). Jahns fÃ¼hrt
diese ZusammenhÃ¤nge mustergÃ¼ltig aus und vermit-
telt so erhellende Einsichten in das Funktionieren des
Reiches.

Nachdem sie in diesem ersten groÃen Schwerpunkt
die gesamte Zeit des Wirkens des RKG in den Blick
genommen hat, konzentriert sie sich im Folgenden auf
die von ihr ausgewÃ¤hlte Gruppe der 128 Assessoren
und PrÃ¤sentati, die zwischen 1740 und 1806 am Ge-
richt wirkten oder erfolglos auf diese Ãmter prÃ¤sentiert
worden waren. Sie untersucht das Profil dieser Grup-
pe nach den Kriterien geographische Herkunft, Ausbil-
dungsgang und soziale MobilitÃ¤t und beherrscht dabei
souverÃ¤n das umfangreiche Material, das sie in den bei-
den BÃ¤nden mit den Biographien der RKG-Assessoren
Sigrid Jahns, Das Reichskammergericht und seine Rich-
ter. Verfassung und Sozialstruktur eines hÃ¶chsten Ge-
richts im Alten Reich, Teil 2: Biographien, 2 Bde.,
KÃ¶ln 2003. Vgl. auchmeine Rezension in: H-Soz-u-Kult,
01.10.2003, (31.10.2012). vorgelegt hat. So entsteht ei-
ne lebendige Diskussion zwischen der in der Kammer-
gerichtsordnung und den Visitationsrezessen vorgege-
benen Norm fÃ¼r die Berufungspolitik einerseits und
der RealitÃ¤t, in der mÃ¤chtige ReichsstÃ¤nde Modifi-
zierungen fÃ¼r ihre PrÃ¤sentati erwirkten, andererseits.
Immer wieder visualisiert sie ihre Ergebnisse in Karten
und Tabellen und belegt damit ihre These von den Re-
krutierungsschwerpunkten in Mainz, Koblenz und Kur-
hannover. Gleichzeitig zeigt sie, dass es weite Teile des

Alten Reiches gab, die als Rekrutierungsbasis fÃ¼r die
Posten der obersten Richter praktisch keine Rolle spiel-
ten. Sie begrÃ¼ndet dies unter anderem mit blockier-
ten PrÃ¤sentationen im Niederrheinisch-WestfÃ¤lischen
Kreis und kontrastiert das Fehlen von Richtern aus dieser
Region mit deren hohem Prozessanteil.

Bei diesen Fragen wird Sigrid Jahns immer dem ge-
samten Thema gerecht. Sie beschrÃ¤nkt sich also nicht
etwa auf die von ihr vertieft untersuchte Periode zwi-
schen 1740 und 1806, fÃ¼r die sie Assessoren und
PrÃ¤sentati in ausfÃ¼hrlichen Biographien vorgestellt
hat, sondern sie profitiert von ihrem ursprÃ¼nglich we-
sentlich weiter, auf die gesamte TÃ¤tigkeit des RKG an-
gelegten Projekt und bietet in der Betrachtung vieler
Einzelfragen eine Gesamtperspektive. Das gilt vor allem
fÃ¼r den wichtigen Teil zum PrÃ¤sentationssystem, des-
sen VerÃ¤nderungen sie sehr dezidiert herausarbeitet.
So erzÃ¤hlt sie fesselnd die Geschichte eines obersten
Gerichts an dessen Anfang âModernitÃ¤t und der Wil-
le zu fortgesetzten Verbesserungen, am Ende schlieÃlich
Ã¼berfÃ¤llige und unterlassene Anpassungsleistungenâ
(S.Â 672) standen.

Nach der LektÃ¼re dieses grundlegenden Werkes ist
klar, dass sich die langjÃ¤hrige, entbehrungsreiche Ar-
beit von Sigrid Jahns gelohnt hat. Dieses Werk wird
bleiben, es war schon bei seinem Erscheinen ein Klas-
siker, den diejenigen, die sich fÃ¼r die Geschichte des
RKG interessieren, nicht nur gern in ihre Bibliothek
einstellen, sondern immer wieder mit Gewinn benut-
zen werden. Die groÃe Arbeit von Sigrid Jahns wird si-
cherlich aber auch weitere Forschungen anregen. Nach-
dem sich zum Reichshofrat, zum Wismarer Tribunal
und zum Oberappellationsgericht Celle die Forschungs-
lage in den vergangenen Jahren wesentlich verbessert
hat, warten vor allem die kurfÃ¼rstlichen Oberappella-
tionsgerichte immer noch darauf, âentdecktâ zu werden.
FÃ¼r die groÃe Schwester dieser Gerichte ist jetzt das
Grundlagenwerk erschienen, das zahlreiche Vergleichs-
mÃ¶glichkeiten erÃ¶ffnet und Forschungsperspektiven
aufzeigt. Hoffen wir, dass das Jahnssche Werk zur wei-
teren, vertieften BeschÃ¤ftigung mit der Geschichte der
hÃ¶chsten und hohen Gerichte im Alten Reich motiviert
â das wÃ¤re fÃ¼r die Verfasserin wohl der schÃ¶nste
Lohn.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/

2

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/


H-Net Reviews

Citation:Nils Jörn. Review of Jahns, Sigrid,Das Reichskammergericht und seine Richter: Verfassung und Sozialstruktur
eines höchsten Gerichts im Alten Reich, Teil 1: Darstellung. H-Soz-u-Kult, H-Net Reviews. November, 2012.

URL: http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=37622

Copyright © 2012 by H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved. This work may be copied and redistri-
buted for non-commercial, educational purposes, if permission is granted by the author and usage right holders. For
permission please contact H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU.

3

http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=37622
mailto:H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU

